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Wenn’s bei bester Stimmung Bonbons regnet
BAD WIMPFEN Tausende säumen die Straßen beim 68. Umzug der Wimpfener Faschingsgesellschaft mit rund 1000 Aktiven

Von unserer Redakteurin
Julia Neuert

I hr seid so still, also nochmal:
Wimpfen Helau“, schallt es aus
den Reihen der Gundelsheim-

mer Guggenmusiker, die mit Pau-
ken und Trompeten durch die
Straßen ziehen. Tausende
säumen wieder den Weges-
rand, als sich am Sonntag
um 14.11 Uhr der 68. Fa-
schingsumzug der
Wimpfener Faschings-
gesellschaft (WFG) in
Bewegung setzt. Und
die Musiker müssen
nicht lange bitten:
„Helau“ hallt es zu-
rück, während es
von den Wagen Bon-
bons und Popcorn
regnet. „Die Kostü-
me sind am tollsten,
die Musik und die
Stimmung sind ein-
fach genial“, findet Mi-
lena Salvic. Die Heil-
bronnerin ist mit ihren
beiden Kindern zum Um-
zug gekommen. „Schade,
dass er nur einmal im Jahr ist.“

Kostüme Rund 110 Gruppen mit
etwa 1000 Aktiven bilden den gigan-
tischen Zug aus farbenprächtigen
Kostümen und aufwendig gestalte-
ten Wagen, der in Wimpfen im Tal

startet und von dort aus hoch in die
Altstadt zieht. Allein die WFG ist mit
15 Wagen dabei: Das Prinzenpaar,
Prinz Tobias I. und Prinzessin San-
dra III., thront im weißen Schwan,
bemalt mit vielen bunten Herzen.
Aber es geht auch politisch zu – zu-

mindest nehmen die Wimpfener
die GroKo auf die Schippe.

Glück Mancher wärmt sich
mit Glühwein auf, „aber

wir haben heute einfach
Glück“, sagt Rainer Steg-
maier, Pressereferent
der WFG. Schneeflo-
cken und Regen haben
sich pünktlich zum
Start verzogen, ganz
kurz schaut die Sonne
raus. Rund 25 000 Zu-
schauer, schätzt Steg-
maier, sind auch in die-
sem Jahr wieder dabei.

Neben Tonnen voller
Süßigkeiten lassen es

die Wimpfener Glücks-
kekse und salzige „Fan-

Brötchen“ regnen. „Mit
Bier gemacht“, verrät Steg-

maier, eine ganz neues Rezept
aus der Friesinger Mühle. Heiß

begehrt sind die Stofftiere und Pic-
colo-Flaschen, die die WFG-Präsidi-
umsmitglieder von ihren Wagen aus

herunterlassen.
Sicherheit wird

groß geschrieben.

„Das ist absolut notwendig bei die-
ser Riesenveranstaltung“, sagt Steg-
maier. Die Zufahrten sind blockiert,
beispielsweise durch die Drehleiter
der Feuerwehr. Sicherheitsdienst,
Polizei und DRK sind im Einsatz.
Die Auflagen verschärfen mussten
die Wimpfener nach dem Unglück
von Eppingen nicht. „So etwas ist bei
uns nicht zugelassen“, erklärt Steg-
maier und ergänzt: „ Wir feiern im-
mer ein großes, friedliches Fest.“

Rund 35 Guggenmusiker zählen
die Wimpfener Morschbachdeifel,
allesamt in schwarz-rot-goldene Ge-
wänder gekleidet. „Der Heimum-
zug, das ist schon etwas besonde-
res“, sagt Matthias Schmidt, der mit
seiner Truppe den Berg rauf zieht.
„Da kommt man ordentlich ins
Schwitzen.“

Jagstfeld, Ellhofen, Gochsen,
Bad Rappenau und heute hier: Prinz
Michael II. mit dem Trecker vom
Neckar und Christine I. vom Jagst-
talritt schlafen momentan kaum
mehr als vier Stunden. „Aber du
kriegst so viel zurück“, sagt die Prin-
zessin der Jagstfelder Hühnerläuse.
„Jeder Umzug ist was besonderes“,
findet Michael II., dem Einzug in die
Alstadt fiebern beide trotzdem ent-
gegen: „Das ist toll, die vielen Be-
kannten zu treffen. Wir sind einfach
eine ganz große Familie.“

@ Video und Bildergalerie
www.stimme.de

Zuschauer und Narren hat-
ten am Sonntag viel Spaß.

Tolle Kostüme und aufwen-
dig gestaltete Wagen

begeisterten die Zuschauer
beim 68. Umzug der Wimp-

fener Faschingsgesell-
schaft. Tausende Narren

verfolgten das bunte Spek-
takel von Wimpfen im Tal

aus bis in die Altstadt.
Fotos: Dennis Mugler

Beben in Taiwan: Retter fiebern mit
Hundeführer der Unterländer Staffel haben asiatische Kollegen trainiert

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

HEILBRONN/HUALIEN Die Bilder von
dem schweren Erdbeben in Taiwan
gehen um die Welt. Noch immer su-
chen Rettungskräfte in den Trüm-
mern eingestürzter Häuser nach
Überlebenden. Heilbronn liegt zwar
mehr als 9000 Kilometer vom Epi-
zentrum des Bebens entfernt. Doch
hier gibt es ein paar Menschen, die
die Katastrophe trotz der großen
Distanz mit besonders viel Herzblut
miterleben: die Hundeführer der
Rettungshundestaffel Unterland.

Der Grund: Eine Gruppe der tai-
wanischen Retter und ihre Hunde,
die jetzt im Erdbebengebiet im Ein-
satz sind, wurden von den Unterlän-
der Hundeführern ausgebildet und
trainiert. Zuerst war 2016 eine Grup-
pe aus Taiwan in Heilbronn zu Gast.
2017 brachten dann die Unterländer
in dem asiatischen Land ihren Gast-
gebern die deutschen Übungsme-

thoden näher. So haben sich
„freundschaftliche Beziehungen
entwickelt“, berichtet Hundeführer
Gerhard Bindereif.

Um in Verbindung zu bleiben, ha-
ben beide Seiten im sozialen Netz-
werk Whatsapp eine Gruppe gebil-
det. „50 Minuten nach dem Beben
bekam ich schon Nach-
richt von unseren
Freunden, dass sie jetzt
in den Einsatz gehen“,
berichtet Bindereif. Lo-
gisch, dass die Unter-
länder Hundeführer
nun bei den dramati-
schen Ereignissen mit-
fieberten. Via Whatsapp
teilten die Retter in Taiwan mit, dass
sie eine Person lebend gefunden ha-
ben, eine weitere konnte leider nur
noch tot geborgen werden.

Dann herrschte plötzlich 24 Stun-
den Funkstille. Bindereif und seine
Kollegen machten sich Sorgen. War
den taiwanischen Hundeführern bei

ihrer gefährlichen Suche in den
Trümmern etwas passiert? „Wir ha-
ben dann im Feuerwehrzentrum,
wo die taiwanischen Hundeführer
ihr Hauptquartier haben, nachge-
fragt. Es gab Entwarnung, es war al-
les okay“, erzählt Bindereif.

Einsturzgefahr Richtig
gefreut haben sich die
Unterländer Retter, als
ihr deutscher Bundes-
verband ein Video von
der Rettung eines Ver-
schütteten auf Face-
book veröffentlicht hat.
Der Hund, der die ver-
misste Person fand, war

von den Heilbronnern trainiert wor-
den. „Das war ein toller Moment“,
sagt Hundeführerin Claudia Reiner.
Nicht ganz so froh machen die Heil-
bronner die Bilder in den TV-Nach-
richten von dem nur notdürftig ab-
gestützten Hochhaus, in dem die tai-
wanischen Kollegen weiterhin nach
Überlebenden suchen. Das Gebäu-
de ist immer noch einsturzgefähr-
det. „Eigentlich geht ja Eigenschutz
vor“, erklärt Claudia Reiner. Eigent-
lich. Denn in der Praxis, „ist man
sehr fokussiert, wenn es darum
geht, jemanden retten zu können“.

Die Zusammenarbeit hatte sich
1999 angebahnt. Der Rettungshun-
de-Bundesverband knüpfte Kontak-
te zwecks Know-How-Transfer.
Schnell waren die Unterländer im
Boot. Der nächste Besuch in Taiwan
ist noch 2018 geplant.

@ Video von Rettung in Taiwan
https://www.facebook.com/bundes-
verband.rettungshunde/

Taiwan, Hualien: Das nach dem Beben schwer beschädigte Yuntsui Building steht
schief. Die Suche nach Überlebenden ist riskant. Foto: dpa

„Bei der Ver-
misstensuche
ist man sehr
fokussiert.“
Claudia Reiner

Lamm von
Weide gestohlen

BAD FRIEDRICHSHALL Mit einem Ka-
merunschaf-Lamm sind Unbekann-
te zwischen Mittwochabend bis
Donnerstagmorgen von einer um-
zäunten Weide aus dem Gewann
Oedheimer Berg in Untergriesheim
geflüchtet. Das Lamm ist sechs Wo-
chen alt und wiegt fünf bis acht Kilo.
Zeugenhinweise: 07136 98030. red

Von Alexander Hettich

Kommentar

Trotzreaktion
Fasching ist, wenn man trotzdem
feiert: Das haben sich Hunderte ge-
dacht, die sich am Sonntag nicht um
die Absage des Leiergassen-Um-
zugs in Eppingen scherten. Für viele
in der Fachwerkstadt war die Spon-
tan-Party Seelenbalsam und Trotz-
reaktion. Nach dem Hexenkessel-
Unglück in der Vorwoche, bei dem
eine junge Frau schwer verbrüht
wurde, prasselten die Negativ-
schlagzeilen auf Eppingen nieder –
zu Unrecht, wie viele meinen. Was
an mancher Stelle zu lesen war –
etwa die Frau sei in den Kessel „ge-
worfen“ worden – erwies sich als
haltlos. Die Hexenjagd auf die Ver-
anstalter im Internet war unerträg-
lich. Das ändert nichts daran, dass
Entgleisungen beim Karneval deut-
lich benannt und aufgeklärt werden
müssen. Leider liegen die Umstän-
de des Unglücks noch im Dunkeln.
Eppingen hat derweil ein Zeichen
gesetzt, wie Fasching sein muss:
fröhlich, friedlich, ungefährlich.
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Eppingen setzt sympathisches Zei-
chen. Auswüchse beim Fasching
müssen aber aufgeklärt werden.
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Sie möchten endlich ein paar  

Kilos loswerden und Ihr Leben  

leichter genießen?  

Dann starten Sie jetzt mit der  

Original-easylife-Therapie!

Von Anfang an garantiert das gesamte 

easylife-Team den Teilnehmern eine 

professionelle und medizinisch  

fundierte Abnehmbegleitung.

Verlassen Sie sich nur 
auf die Original-easylife- 
Therapie:

Endlich schlank
und viele Komplimente bekommen!

easylife-Teilnehmerin:

Ulrike Traska 
74076 Heilbronn

25
Kilo

in nur
12 Wochen

abgenommen
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